Proteinbiosynthese
· Nach der „Ein-Gen-ein-Polypeptid-Hypothese“ ist jeweils ein Gen für die Bildung eines Polypeptids verantwortlich. Diese Polypeptide sind z.B. als Enzyme zuständig.
· Die Proteinbiosynthese läuft durch die Translation ab. Vorher ist ein Vorschritt nötig, die Transkription.
(1) Bei der Transkription wird ein DNA-Abschnitt in die Basensequenz einer m-RNA umgeschrieben.

· Die Erbinformation liegt in Form einer DNA-Doppelhelix vor. Über den Bereich, der genau ein Merkmal codiert (also genau ein Gen) legt sich das Enzym „RNA-Polymerase“. Der Anfangspunkt, an dem sich die RNA-Ploymerase bindet und damit die Transkription abläuft, heißt Promotor. Der Endpunkt heißt Terminator. Über dem spezifischen Bereich sorgt die RNA-Polymerase dafür, dass die DNA-Matrizen entdreht und diese voneinander getrennt werden.
· An einem der beiden Stränge, dem so genannten „codogenen Strang“ wird in 3´( 5´ Richtung eine Kopie des Gens erstellt, das RNA-Transkript. Es ist mRNA. Dazu binden sich die komplementären Basen an die freiliegenden Basen des codogenen Stranges.Welcher der beiden Stränge der codogene Strang ist, ist von Gen zu Gen anders und hängt davon ab, wo sich der spezifische Promotor befindet.
· Damit das gerade synthetisierte Transkript nicht wieder abgebaut wird, werden an beide Enden Schutzkappen (Poly-A-Schwänze) angehangen.
· In dem Zustand, wie sich die mRNA jetzt befindet, kann sie sich nicht aus dem Zellkern heraus bewegen werden. Sie muss erst prozessiert (=bearbeitet) werden. Deswegen nennt man sie bis zu diesem Zeitpunkt unreife mRNA oder prä-mRNA.

· Die Abschnitte, die keine Erbinformationen enthalten (Introns) werden, werden herausgeschnitten. Diesen Vorgang nennt man „Spleißen“.
· Jetzt kann die reife RNA durch die Zellporen in das Zellplasma diffundieren. Aufgrund dieser Aufgabe nennt man die RNA zu diesem Zeitpunkt mRNA. Das „m“ steht für „messenger“ (engl). Die mRNA hat also die Aufgabe eines Boten, der die Erbinformation transportiert.
(2) Bei der Translation wird ein Polypeptid aus Aminosäuren synthetisiert, dessen Sequenz durch die m-RNA vorgegeben ist.

· Im Zellplasma dann bewegt sich die reife mRNA mit dem 5´-Ende voran zu den ribosomalen Untereinheiten. Zuerst bindet sich die mRNA mit der kleineren Untereinheit.

· Damit auch die größere Untereinheit angelagert werden kann, muss der Prozess der Aminosäurenaktivierung ablaufen:
· Im Zellplasma befinden sich freie Aminosäuren und tRNA. tRNA (t = Transfer) ist eine Form von RNA, die die Aufgabe hat, Aminosäuren zu den Ribosomen und der mRNA zu transportieren.
· An einem Ende der tRNA befindet sich ein Triplett, das komplementär zu einem Codon der mRNA ist, das Anticodon.
· Am anderen Ende der tRNA befindet sich eine Bindungsstelle für eine spezifische Aminosäure. Die Zuordnung der richtigen Aminosäure wird durch das Enzym „Synthetase“ bewirkt.
· Die tRNA und die eine Aminosäure binden sich an die Synthetase und werden so zu der größeren Untereinheit des Ribosoms bewegt.
· Das Anticodon der t-RNA bindet sich mit dem Codon auf der mRNA. Mit dieser Verbindung hat sich auch die größere Untereinheit mit der kleineren und der mRNA verbunden. Ein vollständig funktionsfähiges Ribosom ist entstanden.
· Das Ribosom besitzt zwei direkt nebeneinander liegende Bindungsstellen für tRNA. An jeder Stelle bindet sich jeweils ein Codon und ein Anticodon (= eine Aminosäure). 
· Durch das Ablesen der Aminosäuren von mRNA und tRNA (= Codon + Anticodon) werden nacheinander die entsprechenden Aminosäuren synthetisiert und zu einer Polypeptidkette verknüpft.
· Wenn das geschehen ist, werden die fertig-benutzten Teile der tRNA und mRNA wieder in das Cytoplasma freigegeben.
· Wenn beim Ablesen auf das Stop-Codon gestoßen wird, ist die Translation beendet und der Komplex zerfällt. Die Polypeptidkette (= Protein) kann dann dort hin gelangen, wo sie gebraucht wird.
